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Die Generaldirektion der Siaattzeiscubahnen hat am
20 . Januar d . I . den Eisenbahnassistenten S ch n o r r in
Nagold nach Dußlingen auf Ansuchen versetzt.

Anläßlich des am 14 . Februar 19 ! 1 in Leonberg
stattfindendenPferde Marktes wird bei Pserdesendungen
nach Leonberg in der Zeit vom 10 . bis 14 Februar 1911
und bei Pferdesendungen von Leonberg in der Zeit vom
14 . bis 18 . Februar 1911 — je einschließlich — der für
Benützung von Personenzügen vorgesehene 50 -prozentige
Frachtzuschlag nicht berechnet. — Die Beförderung von
Pferden nach Leonberg ist auch am Sonntag den 12 . Februar
1911 gestattet.

Abhaltung von U n t e r r i ch t s k u r s e n über
O b st b a u m z u ch t.

Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unter¬
richt skurs über Obstbaumzucht an der K . land¬
wirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und an der K . Wein¬
bauschule in Weinsberg, sowie erforderlichenfalls noch an
anderen geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht
faßlichen , dem Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend
bemessenen theoretischen Unterricht, sondern auch eine ge¬
eignete praktische Unterweisung für die Zucht und Pflege
der Obstbäume. Zu diesem Zweck sind dieselben verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule
und in den Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die
entsprechenden Arbeiten zu verrichten , um die Erziehung
junger Obstbäume, die Veredlung, den Baumschnitt und die
Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen — acht
Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im Sommer —
festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich - für Kost und Wohnung
aber haben die Teilnehmer selbst zu sorgen . Außerdem
haben dieselben das etwa bei dem Unterricht notwendige
Lehrbuch , die erforderlichen Hefte , sowie ein Veredelungs¬
messer , ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzuschaffen,
was am Ort des Kurses selbst geschehen kann . Die Gesamt-
kosten für den Besuch des Kurses mögen nach Abzug der
Arbeitsvsrgütung noch ca . 150 »-/L betragen. Unbemittelten
Teilnehmern kann ein Staalsbeilrag bis zu 50 ^ in Aus¬
sicht gestellt werden . Für ihre Arbeit erhalten die Teil¬
nehmer nach Ablauf der ersten vierzehn Tage eine tägliche
Vergütung von 35 Bedingungen der Zulassung sind:
zurückgelegtes siebzehntes Lebensjahr, ordentliche Schulbildung,
guter Leumund, Uebung in ländlichen Arbeiten. Vorkennt¬
nisse in der Obstbaumzucht begründen einen Vorzug. G e-
suche um Zulassung zu diesem Unterrichtskursus sind
bis längstens 20 . Februar ds . Js . an das „ Sekretariat
der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart"
einzusenden.

Lanöesnachrichtrn.
ZMerrK« « . 24 . Januar.

Konzert . Wie mir soeben erfahren , steht un¬
seren Musikfreunden von hier und Umgebung für
nächsten Sonntag ein außergewöhnlicher Kunstgenuß
in Aussicht , indem der in weiten Kreisen bestens
bekannte Opern - nnd Konzertsänger Paul Schöller
von Stuttgart im Saale zum grünen Baum hier ein
Konzert veranstalten wird . Der Sänger wird den
berühmten Liederzyklus „Die schöne Müllerin " v.
Franz Schubert , eine Erzählung von 20 Bildern,
zum Voirtrag bringen . Näheres folgt.

Spielberg , 23. Jan . ;Korr . . Um Freitag den
20 . Januar versammelten sich im Gasthaus zum
Rößle abends 7 Uhr eine stattliche Anzahl Bürger
von Spielberg und Egenhausen zu einer
Ab s ch i c d s s e i e r des von hier scheidenden Herrn
Pfarrer Burger. Wie geachtet , geehrt und be¬
liebt Herr Pfarrer Burger in den beiden Gemein¬
den war , davon zeugte die zahlreiche Beteiligung
an der Abschiedsfeier seitens der Gemeinden Spiel¬
berg und Egenhausen . Herr Hauptlehrer Walden-
maior begrüßte den Scheidenden und gab einen
Ueberblick über seine segensreiche Wirksamkeit in
der Gemeinde Egenhausen , während Herr Haupt¬
lehrer Heckh von Spielberg ihn als einen Mann
von großer Tatkraft und seltenem Eifer schilderte.
Des stillen Waltens der Frau Pfarrer Burger
in Familie und beiden Gemeinden gedachte in sei
ner Rede Herr Hanptlehrer Talmon Gros,
Egenhausen und bedauerte , daß sie nicht heute abend
der Abschiedsfeier beiwohnen könne . In herzlichen
Worten dankte Herr Pfarrer Burger für die zahl¬
reichen Beweise der Dankbarkeit und Anhänglich¬
keit , die er jederzeit , besonders aber bei seinem
Scheiden erfahren durfte . Der Ortsvorstand Herr
Schultheiß Keller von Spielberg gedachte der Ver¬
dienste des Scheidenden in der Gemeinde und brachte
einen Toast auf Herrn Pfarrer Burger und seine
Familie aus : in gleicher Weise dankte Herr Schult¬
heiß Rail- von Egenhausen für die Tätigkeit des
Herrn Pfarrers , insbesondere für die Gründung der
Kleinkinderpflege . Am Sonntag den 22 . Januar
hielt der Scheidende in beiden Gemeinden seine Ab¬
schiedspredigt , u . am Montag begleitete ihn und seine
Familie eine größere Anzahl Bürger zur Bahn nach
Aliensteig . Möge es ihm und seiner Familie in sei¬
nem künftigen Wirkungskreis Obereßlingeu recht
wohl ergeben.

* In Walddorf ereignete sich am Sonntag beim
Tanfschießen ein schwerer Uuglücksfall . Bormittags
1 I Uhr zerriß es dem Ioh . Georg Dietsch von
dort sein hohl geladenes Gewehr und zerfetzte die
linke Hand . Der Daumen war vollständig weggeschos-
- en und hing nur noch an der Haut und auch
der Zeigefinger wurde bös mitgenommen . Der Ver¬
letzte wurde noch am Samstag in das Alteustei-
ger Krankenhaus gebracht und einer Operation un¬
terzogen . Dietfch war in letzter Zeit krank und
hätte am Montag bei Gebr . Theurer in Altensteig
wieder seine Arbeit anfnehmen sollen . Man hofft,
daß die übrigen vier Finger seiner Hand erhalten
werden können.

Göttelsinge » , 21 . Jan . (Korr . Der Obstbau
verein G ö t t e l fi n g e n - S ch e r n b a ch Hoch
d o r f - E r z g rnb e hielt gestern im Gasthaus zur
Traube hier eine ziemlich gntbesnchte Versa mm
lung ab . Nach den herzlichen Begrüßungsworten
des Vorstandes , Herrn Verwalter Gl och gab
derselbe den Jahres - und Rechenschaftsbericht . Es
sei daraus folgendes hervorgehoben : Das Jahr l OlO
war für die Landwirtschaft kein angenehmes , ja
wir müssen sagen ein miserables . Anders war es
im Obstbau . Der Obstbau darf auf eine gute Ernte
zurückblicken . Wenn das Obst auch klein blieb , so
hatten die Bäume doch massenhaft angesetzt . Durch
die Saftstockung im Juki haben sich die Blätter mir
halb entwickelt . Besonders war dies am Trierischen
Weinapfel bemerkbar . Infolgedessen , da die Blätter
die Lungen der Bäume sind , blieben auch die Früchte

klein nnd fleckig. Namentlich fehlte den Früchten
auch öic Sonne . Daher mangelte den Früchten der
Zuckerftofs . Die Preise für Obst waren gutj.
Gelöst wurde für Mostobst 3 3 Mt - , für Tafelobst
0 - 10 Ml . pro Zentner . - Da die Obftväuime
dieses Jahr soviel geleistet haben , so müssen wir
ihnen wieder nachhelsen durch gute Düngung^
Daran sollte es kein Baumbesitzer fehlen lassen ..

Der Gesamtverein beteiligte sich auch an der
O b st a u s st e l lu n g in Freud ensta dt im Herbst
des vorigen Jahres . Es wurden aber nur die Sor¬
ten ausgestellt , welche in größerer Menge zum Ver¬
kauf vorhanden waren . Der Verein bekam einen
Ehrenpreis von 10 Mark , sowie ein Ehrendiplom .,

Hierauf hielt Herr Pfarrer Kögel - Göttel-
fingen einen anregenden Vortrag über Most-
bereitung , Mostbehandlung, besonders aber
über Verwertung d e r B i r n e n b e i m Mosten.
Der Redner führte dabei beginnend beim Keller
etwa folgendes aus : Die Temperatur des Kellers,
muß eine normale sein ; ist derselbe zu warm , so
geht die Gärung zu rasch , ist er zu kalt , dann zu
langsam vor sich . Im Keller muß immer gute Luft
sein , daher ist öfteres Lüften nötig . Kartoffeln . ,
Rüben w . gehören nicht in einen Getränkekellech
Der Keller sei trocken . Bilden sich Schimmelauslüge,-
so schwefle man den Keller öfters gründlich aus.
Von überaus großer Bedeutung sind die Fässer;
dem richtigen Jnstandhalten , Reinigen re . derselben
wird immer noch zu wenig Anfmertsamkeii geschenkt.
Uebergehend zur Mostbereitung warf der Redner die
Krage aus : Warum werden bei uns die Mvftoirnen
nicht gerne gelaust ? Woher kommt diese Abnei¬
gung ? Im Unterland legen sich viele Leute als
besseren Most ein Füßchen Ehampagnerbratbirnen-
most in den Keller . Viele bei uns nehmen lieber
Aepsel als Birnen zum Mosten , vielleicht weil er-
stere leichter sind als letztere , und sie somit beim
Ankauf und der Verwendung von Aepseln ein grö¬
ßeres Quantum bekommen . Birnen sind um 1ö
Prozent schwerer als Aepsel . Wiegt inan jedoch
Birnemnoft gegen Apfelmost , so wiegt ersterer 35
bis 68 Grad , ja oft noch mehr . Birnenmost ist.
viel gehaltvoller als Apfelmost . Die Abneigung
gegen Birnen zur Mostvereitung beruht fast nur
auf einem Vorurteil . Natürlich muß beim Mosten
von Blrnen fast noch mehr auf Reinlichkeit gesehen
werden als bei der Verwendung von Aepseln . Sehr
häufig haben verschiedene Mostkrankheiten ihre Ur¬
sache in der Unreinlichkeit und Unpünktlichkeit bei
der Mostbereitung . Bevor das Mostobst gemahlen
wird , soll es gewaschen werden . Das Obst gehört
schnell gewaschen , damit das bißchen Fett , welches
eine jede Frucht umgibt , erhalten bleibt . Der ge¬
ringe Aroma .verlust des Obstes hiebei wird weit
wieder dadurch hereingebracht , wenn inan bedenkt,
wieviel schädliche Pilze beim Waschen des Obstes
beseitigt werden . Faules und wurmstichiges Obst
soll herausgelesc 'n werden , da der Most sonst einen
schlechten Beigeschmack erhält . Das Obst soll nicht
zu grob , aber auch nicht zu fein gemahlen wer¬
den . Das Pressen geschehe möglichst langsam . Der
Trester soll durch einen Senkboden unter der Flüs¬
sigkeit gehalten und bald abgepreßt werden , sonst
wirkt die Luft auf ihn ein ; es bildet sich Essig¬
säure und man erhält sauren Most . Der süße Most
soll in ein reines Faß gebracht werden , das aber
schweselfrei ist , da sonst die Gärung verhindert wird
nnd der Alkohol sich dann in Schleimzucker verwan¬
delt . Geht die Gärung nicht von statten , so ist zu
wärmen oder es muß mit Ehemikalien und Zucker
nachgehvlfen werden . Besonders in diesem Jahr
war ein Zusatz von Zucker notwendig . Nie darf je¬
doch der Zucker , Weingeist , Hefe rc . unanfgelöst dem
Most zugesetzt werden . Das wichtigste ist die Gä¬
rung , denn die meisten Mostkrankheiten rühren von
einer schlechten Gärung her . Der Zucker löst sich
bei der Gärung ans zu Weingeist und Kohlensäure,
welch letztere entweicht . Soll nun der Most
ab ge lassen werden oder nicht? Die An¬
sichten hierüber sind noch geteilt . Redner selbst stimmt
dem Ablassen zu . Durch das Ablassen wird der



Most von der Hefe , die allerlei llnreimgkeüett eut
HM , entfernt ; nach der Gärung hat dieselbe ihre
Schuldigkeit getan , daher gehört sie auch weg , ge
radesv wie beim Wein . Die Freunde des Nicht
ablassens behaupten zwar , der Most werde ourch
das Ablassen verschlagen ; allein die Erfahrung lehrt,
daß er sich bald wieder erholt . Bleibt dagegen der
Most auf der Hefe , so bilden sich Zerfetzungspro
dritte : der Most bekommt einen eigentümlichen Ge
schmuck und wird zuletzt krank . Wann soll der Most
abgetassen werden ? Der Redner hält es für das
beste , inan läßt ihn ab , wenn die Gärung ganz
vorüber ist . Reicher Beifall lohnte den Redner . Der
Bor -sitzende dankte dem Redner für den überaus
lehrreichen Bortrag . Auch bei der Diskussion wur¬
den noch, viele gute Ratschläge teils vom Redner und
dem Vorsitzenden , wie auch von verschiedenen Mit¬
gliedern gegeben . Wohl jeder , der dieser Versamm¬
lung anwohnte , wird sich das Gehörte zu Nutzen
machen und hochbefriedigl nach Hanse gegangen sein.

* Frcudenstadt , 23 . Jan . Der dritte Schnee
sch uh Kurs ging gestern hier zu Ende . Er hat
seine Vorgänger in jeder Hinsicht übertroffen , nicht
nur in fröhlicher Stimmung , sondern auch mit den
erzielten Leistungen . In einem Extrazug tra«
fen gestern vormittag über 200 Mitglieder des Fa¬
rn il ie nkr anz es Stuttgart hier ein , ausge¬
rüstet mit Rodel und Ski . In 30 Schlitten ging
es vom Marktplatz aus nach dem Kniebis lind zurück.

Zu dem gestern beim Kurhaus R u h e st e i n abge
haltenen alljährlichen 2 ch n e e s ch u h w e t t l a u f
waren die Skifahrer sehr zahlreich erschienen und
die Beteiligung an den einzelnen Wettlaufen war
cine große . Die nach Hunderten zählenden Zu¬
schauer waren Zeugen prächtiger Leistungen . .

" Tübingen , 23 . Jan . Als gestern mittag der
von Honan nach Reutlingen gehende Personenzug
die Station Unterhausen verließ , wollte der seit
einem halben Jahre verheiratete Wagenwärter Her¬
mann von hier den schon im Fahren befindlichen
Zug besteigen , glitt aus und kam mit dem Kopf
illsicr die Räder , ivelche ihn zermalmten. Er
gab nach wenigen Minuten den Geist auf . Die
Leiche wurde nach Unter Hausen ins Leichenhaus über¬
führt , ivo das Gericht unverzüglich eintraf.

-
's In Tuttlingen setzte das 5jährige Söhnchen

des Schreiners Hauser die Drehbank in Bewegung,
brachte eine Hand in das Getriebe und fräste sich
dabei die linke Hand am Gelenk fast völlig ab.

ff Stuttgart , 23 . Inn . Dem nunmehr ansge¬
gebenen Etat der Berkehrsanstalten ist eine Beilage
über die Wirkungen des Deutschen Sta a t s -
b a h n w a g e n v e rb a n d s angefügt , aus der fol¬
gendes hervorzuheben ist : Der Wagenbedarf des
ganzen Berbandsgebiets und somit auch der Bedarf
der württembergischen Versender konnte seit Inkraft¬
treten des Verbandes in durchaus zufriedenstellen¬
der Weise gedeckt werden . Nur im Frühjahr lOlO
konnten infolge gleichzeitiger starker Inanspruch¬
nahme der gedeckten Wagen für den Düngemittel
und Baustoffversand diese Wagen nicht überall sofort
bereit gestellt werden und im Herbst l 01 0 wurden
die württembergischen Versender von dem um diese
Jahreszeit regelmäßig eintretenden allgemeinen Wa¬
genmangel entsprechend mitberührt . Während dieses
allgemeinen Wagenmangels , der im Herbst 1010
etwa zwei Monate gedauert hat , blieben am ein u l
nen Tage höchstens 0 Prozent des Bedarfs ungedeckt.

Der Farmer in Sndwest.
(Schlutz . -

Ein anschauliches Bild über die Produktionsverhältnisse
unserer Kolonie gab die Landesausstellung in Windhuk im
Jahre 1909 , wo neben der Tierschau auch Landesprodukte
ausgestellt waren und zwar an tierischen : Wolle, Mohair,
Butter , Käse, Fleischwaren , und an Erzeugnissen des Acker-
und Gartenbaues : Tabak, Trauben , WeP und Spirituosen,
Kartoffeln, Gemüse , Hülsesrüchte , Luzerne , Futterrüben , Preß-
heu , Honig, Apfelsinen , Zitronen , Bananen , Rosinen und
eingemachte Früchte und Marmelade in Gläsern.

Aus diesen Ausführungen mag man entnehmen , wor¬
auf der zukünftige Farmer sein Augenmerk zu richten hat
und welches seine Lebensbedingungen sind. Der Farmer lebt
billig iu Südwest, Fleisch uro Milch liefert ihm sein Vieh,
Gemüse und Kartoffeln sein kleiner Garten , nur Gennßmittel,
wie Kaffee und Zucker, Reis , Mehl, Salz usw . mutz er dazu
kaufen, ebenso Petroleum , während auf manchen Farmen,
wo sich praktische und sparsame Hausfrauen befinden , Seife
und Talgkerzen fabriziert werden . Dem teuren Alkohol darf
man natürlich im Farmhaushalt kein Heimatsrecht gewähren.
Kalter Kaffee löscht auch den Durst . Die Toilettenfrage
spielt nur eine nebensächliche Rolle, sodatz Ausgaben für
diesen Zweck auch in Fortfall kommen. Der Farmer trägt
seinen Khakirock und die Frau ihre einfachen Hauskleider.
Die verführerischen Schaufenster der Stadt und überhaupt
Kaufgelegenheiten sind nicht vorhanden.

Trotzdem lassen sich bei allem Fleiß und weitgehender
Sparsamkeit keine sicheren Rechenerempel für alle Einnahmen
und Ueberschüsse aufstellen . Denn der Farmer muß mit
allen Eventualitäten rechnen . Da ist die Rinderpest und
Lungenseuche, Rotz bei Pferden und Katarrhalfteber und

Svlchc Zeiten des Wagenmungels werden sich nie
ganz vermeiden lassen . Die Vorteile , die für den
Eisenbahnbetrieb erwartet wurden , sind vollauf ein-
getreten . In erster Linie haben sich die Leerläufe
der Güterwagen vermindert . In Württemberg wur¬
den im Jahre lOOO bei rund 258 300 000 beladenen
Achskilometern Ol 300 000 Leer .achskilometer oder
35,4 Prozent der beladenen geleistet . Dieser Pro¬
zentsatz hätte , falls der Staatsbahnwagenverband
nicht gebildet morden märe , nach dem Durchschnitt
der Jahre 1003 bis 1007 42,20 Prozent betragen.
Die württembergifche Verwaltung hätte alsv ein
Mehr von 17 000 000 Leerachskilometern zu leisten
gehabt , eine Zahl , die von der im Anhang zur
Denkschrift berechneten : 18000 000 > nur unerheb¬
lich abweicht . Die finanzielle Wirkung dieser Er¬
sparnis an Leerläufen beträgt rund 300 800 Mark.
In der Ersparnis von rund 300 000 Mark sind
die mancherlei Vorteile , die sich auf den Rangier-
nnd Gülerbahnhöfen durch den Wegfall der Leerläufe
ergeben , nicht inbegriffen , ebenso kann eine Reihe
ovn geringeren Vereinfachungen und Erleichterungen
ans mittleren und -kleinen Stationen , zahlenmäßig
nicht erfaßt werden . Die bei der Schaffung des
Verbands gehegten Erwartungen haben sich hie
nach auch in finanzieller Hinsicht erfüllt . Diese Er¬
gebnisse bestätigen , daß der Zweck des Verbands,
durch freie Verwendung der Verbandsgüterwagen
die Wagengestaltung n . damit den Verkehr zu fördern,
sowie den Betrieb n . die Abrechnung zu vereinfachen
n . zu verbilligen , erreicht worden ist . Weitere Fort
schritte sind noch zu erhoffen , da sowohl die einzelnen
Berbandsbahnen als auch dieVerbandsleitung bestrebt
sind , die Verbandseinrichtungen auf Grund der ge
sammelten Erfahrungen innerhalb der durch das
Berbandsübereinkommen gezogenen Grenzen weiter
anszngestalten und zu vervollkommnen.

I ? Stuttgart , 23 . Jan . Generalstaatsanwalt Dr.
v . Rnpp in Stuttgart und Professor Dr . Frank in
Tübingen sind in die von der Reichsiustizverwallnng
eingesetzte Kommission für die Ausarbeitung eines
Entwurfs zu einem neuen Strafgesetzbuch einberufen
worden.

ff Sillerrburg , OA . Cannstatt , 23 . Jan . Als
gestern der 15 Jahre alte Hermann Strauß einen
Revolver reinigte , entlud sich die geladene Waffe
und die Kugel drang dem Unvorsichtigen in den
Hals . Strauß starb bald darauf.

ff Der in der Fabrik ovn Rätz und Co . in
Ferrerbach beschäftigte ledige Zimmermann Wilhelm
Böckle von Nntesheim stürzte im Kesselhaus der
Fabrik ziemlich hoch herunter und verletzte sich sv
schwer , daß er bewußtlos ins Krankenhaus geschafft
werden mußte.

st Ludwigsburg , 23 . Jan . Am Rechen des Gel
trizitälsiverkes in Poppenweiler wurde gestern nach¬
mittag ein neugeborenes weibliches Kind tot ges¬
tändet . Bon der Mutter ist noch nichts bekannt .!

ff Waiblingen , 23 . Jans Auf dkn : hiesigens
Bahnhofabort wurde am Samstag abend ein jnnger
Mann aufgefnnden , der gefesselt und im Gesicht
leicht verletzt war . Er behauptete , von einigen Män¬
nern im Abort überfallen , schwer mißhandelt und
feiner Barschaft in Höhe von mehr als 800 Mark
beraubt worden zu sein . Er sei der 10 Jahre alte
Monteur Friedrich Eichler , zuletzt in Fenerbach be¬
schäftigt gewesen , zur Zeit aber stellenlos . Seinen

Räude bei Schafen, die ihm einen Querstrich machen , er
muß alsv in der Lage sein , Rückschläge vertragen zu können.
Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit , daß man die Seuchen¬
bekämpfung energisch betreibt, und die im Lande stationierten
Negiernngstierärzte leisten dem Farmer auf Antrag kostenlos
ihren Beistand. Desgleichen muß der Farmer mit elemen¬
taren Ereignissen , wie Wolkenbrüchen , Dürren , Nachtfrösten
und Schäden durch Heuschrecken rechnen.

Der Farmerstand in Südwest ist ein weiter Begriff.
Er setzt sich aus den verschiedensten Elementen zusammen.
Der Offizier a . D . mit hochtönendem Namen steht neben
dem früheren Handwerker und Tagelöhner . Beide sind
Farmer . In Deutschland haben wir Ritter - und Bauern¬
güter, deren Eigentümer in der Hauptsache die Kluft von
Herkunft und Bildung trennt ; dieser Unterschied spielt in
Südwest nur eine untergeordnete Rolle . Hier sind namhafte
und angesehene Farmer solche Leute , die sich durch ihre
eigene Arbeitskraft zum Wohlstand erheben . Und arbeiten
muß der Farmer , zäh und unverdrossen , vom frühen Morgen
bis zum Sonnenuntergang.

Dem Prinzip einer schnellen Besiedelung zuliebe hat
man in früheren Jahren leider vielfach in unrichtiger Weise
Propaganda für das Land gemacht . Ich gehe aber von
dem Gesichtspunkte ans , daß man auch die Einwanderung
anregen kann , indem man die Wahrheit sagt . Welches
Interesse man unserer Kolonie enlgegenbringt und wie groß
die persönliche Mitarbeit an den Kulturaufgaben in unserem
Lande ist, beweisen am besten die Zahlen der Bevölkerungs¬
statistik. Demnach sind in den letzten Zeiten jährlich über
1000 Einwanderer in das Land gekommen . An Farmen
wurden durchschnittlich 150—200 jährlich verkauft . Wer
noch weitere Informationen , insbesondere über die Wahl
seiner Lehrfarm zu empfangen wünscht, erhält durch das

Angaben wird znnüchft wenig Glauben beigemessen.
Die gerichtliche Untersuchung ist im Gange.

ff Antendorf , OA . Göppingen , 23 . Jan . Heute
früh 3 Uhr ist in den nebeneinanderliegenden Wohn¬
häusern des Johannes Müller und der Witwe Mühl
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrv-
chen . Trotz energischen Einschreitens der Feuerwehr
brannten beide Anwesen total nieder.

ffl In Dewangen fiel ein leinhalb Jahre altes
Kind in ein Gefäß mit heißem Wasser , wodurch
es sich derart verbrühte , daß der Tod bald darauf
eintrat.

js In Winterlingen stürzte das 7jährige Söhn-
chen des Bauern Karl Maier beim Reisigholen vvn
der Bühne auf die Tenne herab und mußte tot vom
Platze getragen werden.

* Ulm, 20 . Jan . Anläßlich des kojährigeiw
Gedenktags der Aufrichtung des deutschen Reiches
veranstaltete die Stadt Ulm am Abend des 18 .,
Januar eine Beteranenfeier , an der über 300 Be-
teranen sowie Vertreter der Behörden und Bürger
sich beteiligten . Schon vor zwei Jahren war auf
Anregung des Oberbürgermeisters v . Wagner ein¬
stimmig beschlossen worden , denjenigen würdigen Ve¬
teranen , die weniger als 000 Mark Einkommen
haben , einen jährlichen Ehrenfold von 100 Mark und
denen mit einem Einkommen unter l 200 Mark einen
solchen von 50 Mark zu gewähren . Es stehen zur
Zeit 00 Veteranen im Genuß dieses Ehrensoldes,
davon 70 mit 100 und 20 mit je 50 Mark . Diese
Art der Fürsorge verdient hohe Anerkennung.

Nus dem Reiche.
. * Pforzheim , 22 . Jan . Auf das Ausschreiben

der Eisenbahnbau - Inspektion zur Herstellung der
Bahnüberführung in der Erbprinzenstraße dahier
liefen 14 Angebote , darunter 8 von hiesigen Un¬
ternehmern , ein : die niedrigste Offerte mit Mk.
75 505 stellte die Firma Klinge n . Cv . in Frank¬
furt a . M . , die nächsthöhere ein Geschäft Zacbmann
in der 15 Kilometer von hier entfernten Bahnstation
Wilferdingen mit Mk . 100 383 und die höchste mit
Akt . 134 248 die Firma Dippold u . Stehler hier.
Die A . -G . Grün u . Bilfinger in Mannheim hatte
Mk . l 29 703 verlangt . Wer hat da richtig gerechnet -

ff Pforzheim , 23 . Jan . Eine 22jährige Konto¬
ristin vergiftete sich heute nacht aus Liebeskum¬
mer und ein 52jähriger Privatier erhängte sich ans
Schwermut.

* Neustadt , 23 . Jan . Auf dem Grünbacher Hof
bei Blieskastel brach Großfener aus , bei dem der
60 Jahre alte Gutsbesitzer Johann Orsch sen . ver¬
brannte . Die völlig verkohlte Leiche wurde unter
dem Schutt gefunden.

ff Berlin , 23 . Jan . Dem Bert . Tagbl . zufolge
hielt heute nachmittag Professor Ehrlich vor dem
Kaiser einen Vortrag über das von ihm erfundene
Syphilisheilmittel . Dem Vortrag wohnten auch meh¬
rere Senatoren der neugegründeten Kaiser Wilhelm¬
gesellschaft bei . Nach dem Vortrag wurden die Her¬
ren vom Kaiser zur Tafel geladen.

ff Berlin , 23 . Jan . Das neue lenkbare Sie - -!
mens S ch u ck e r t - L n f ts ch i f f, das heute nach- j
mittag Vvn der Biesdorfer Halle aus seine erste i
Probefahrt unternahm , ist nach dreiviertelstündiger
Fahrt wieder glatt vor der Halle gelandet und

kolonialwirtschaftliche Komitee in Berlin , Unter den Linden,
Auskunft ; auch sendet das Gouvernement in Windhuk auf
Wunsch die Adressen von Farmern , die sich bereit erklärt
haben , Farmvolontäre bei sich aufzunehmen . Die Beding¬
ungen, ob Pension oder Selbstbeköstigung , sind ebenfalls
aus dem Verzeichnis ersichtlich . Es gibt Farmer , die Ent - ,
schädigung für den Aufenthalt beanspruchen , andere dagegen i
zahlen bei fleißiger Betätigung im Wirtschaftsbetrieb sogar !
eine müßige Vergütung . !

Mag auch das Interesse für die Farmwirtschaft zeitweise :
durch die Einflüsse des alles beherrschenden Diamanten-
Marktes in den Hintergrund gedrängt sein, so bleibt der
Farmer doch der Kern der Bevölkerung , und dem Farmer¬
stande gehört in erster Linie das Schutzgebiet . Er vermag
es in erster Reihe wirtschaftlich zu heben . So wird die
Farmerei das Feld behaupten und nicht nur zu einer Zeit,
wo die Diamantfelder erschöpft sind . Sie bleibt das wirt¬
schaftliche Rückgrat der Kolonie.

8 Bestrafung der Faulenzer . Die Holländer können
träge Leute um alles in der Welt nicht leiden , und sie haben
auch ein recht wirksames Mittel entdeckt , Leute , die nicht
arbeiten wollen, von ihrer Trägheit zu kurieren . Wenn ein
Armer, der arbeiten kann , sich dessen weigert, stecken sie ihn
in ein großes Gefäß, worin sich eine Pumpe befindet , und
lassen Wasser in das Gefäß einströmen . Dieser Zufluß ist
bezüglich seiner Menge so geregelt , daß der Faulenzer es
durch steißiges Pumpen verhüten kann , daß ihm das Wasser >
über den Kopf steigt.



war um einviertel vier Uhr in der Halle unterge-
bracht . Das Luftschiff hatte auf der ganzen Fahrt
in allen seinen Teilen tadellos funktioniert . Trotz¬
dem das Luftschiff einer starken Sonnenbestrahlung
ausgesetzt war , war die Hülle bei der Landung
noch ganz straff ; es zeigte sich keinerlei Senkung .,'
Die Fahrt wurde eigentlich nur mit den vorderen
Maschinen bewerkstelligt , mit denen eine Geschwin¬
digkeit von wenigstens > 2 Sekunden -Metern erzielt
wurde.

st Straßburg , 23 . Jan . Der Kaiserliche Statt¬
halter Graf von Wedel hat zur Linderung
des Notstandes eines großen Teils der Wein¬
bau treibenden Bevölkerung Elsaß-
Lothringens laut Erlasses vom heutigen Tag
aus seinem Dispositionsfonds eine Summe von
25 Gm Mark gestiftet.

Ter zweite Moabiter Krawallprozetz.
st Berlin , 23 . Jan . Im Moabiter Kra¬

nial tproze st wurde heute abend das Urteil ver¬
kündet und zwar erhielt Trau neun Monate Ge¬
fängnis wegen schweren Aufruhrs , Bracher 9 Mo¬
nate Gefängnis wegen schweren Landfriedensbruchs,
Bonnet vier Wochen Haft wegen groben Unfugs,
Pfitzner 3 Monate Gefängnis wegen einfachen Auf¬
ruhrs , Zofta 3 Monate Gefängnis wegen Wider¬
stands gegen die. Staatsgewalt , Luksch 6 Wochen
Haft wegen groben Unfugs , Cieslist 3 Wochen Haft
wegen Werfens mit Steinen , Kasimir und Jakob
Adamski 1 Jahr Gefängnis wegen schweren Auf¬
ruhrs , Rode 4 Monate Gefängnis wegen Sachbe¬
schädigung , Albrecht 6 Wochen Haft wegen groben
Unfugs , Scharfenberg tt Wochen Haft wegen Anstif¬
tung zu grobem Unfug , Minor 6 Wochen Haft wegen
groben Unfugs . Die Angeklagten Jank , Borowiak,
Schadowsky und Marquardt wurden freigesprochen.
Den Angeklagten wurde die Untersuchungshaft an¬
gerechnet.

Das Metzer Garnisonslazarett in Flammen.
st Metz , 23 . Jan . Seit 3 Uhr nachmittags

steht der D a ch st u h l des hiesigen Garnis onsla-
zarettes in Flammen. Die Feuerwehr be¬
schränkt sich daraus , die Nachbargebäude , zu schützen,
da sie an die Brandstätte selbst nicht herankommen
kann.

Ausländisches.
st Wien , 23 . Jan . Der Kaiser empfing eine

Abordnung unter Führung des Fürsten zu Fürsten¬
berg , die den schriftlichen Bericht über den Erfolg
der Jagbausstellung überreichten , deren vorläufiges
Reinerträgnis 700 000 Kronen beträgt . Der Kaiser
sprach den Erschienenen seine Anerkennung für die
Verdienste um die Ausstellung aus . Das Reinerträg¬
nis soll zu einer Stiftung für Kinder von Berufs¬
jägern verwendet werden . Bei der Audienz über¬
brachte Fürst zu Fürstenberg dem Monarchen hie
Grüße des deutschen Kaisers sowie seine Glückwünsche
dazu , daß der Kaiser sich vollkommen erholt habe.

! s Paris , 23 . Jan . Der deutsche Botschafter-
Freiherr v . Schön übermittelte heute dem Minister
des Aenstern Pichon den Dank der kaiserl . Regie¬
rung und der deutschen Marine für die Anteilnahme,
die Präsident Fallieres und die französische Regie¬
rung aus Anlast des Unglücks auf dem Unterseeboot
U 3 Ausdruck verliehen.

st Rouen , 23 . Jan . Zwei Erdarbeiter , die seit
l leinhalb Tagen infolge eines Erdrutsches in
einer Mergelgrube in Venesville e in g e s ch l o s s e n
waren , sind heute früh l Uhr lebend befreit wor¬
den . Es konnten ihnen Lebensmittel zugeführt wer¬
den , die es ihnen ermöglichten , solange auszuhaltem

js London , 23 . Jan . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , ist China von einem ernsten Aus¬
bruch der Pest bedroht, die sich von Char¬
din aus verbreitet . Die chinesische Regierung hat
eine Zirkularnote an mehrere Mächte erlassen , in
der diese gebeten werden , an der Feststellung der
Ursachen der Epidemie mitzuarbeiten , Maßregeln zu
finden , um dem Ausbruch der Seuche entgegenzutre¬
ten und wissenschaftliche Untersuchungen am Orte
anstellen zu lassen . Die chinesische Regierung hat
diese Regierungen gebeten , Pestexperten und Aerzte
zu bestimmen , die sofort nach China gehen kön¬
nen . Die chinesische Regierung verpflichtet sich , alle
Auslagen einschließlich der Reisespesen nach China
und zurück zu tragen . Der hiesige chinesische Ge¬
sandte hat dem Reuterschen Bureau mitgekeilt , daß
nach Nachrichten , die er erhalten habe , die in China
auftretende Pest nicht die von Ratten verursachte
Art ist . Sie scheine vielmehr durch Bären oder
andere Tiere aus der Nachbarschaft von Wladiwostok
eingefchleppt zu sein.

js Prf « , 23 . Jan . Als heute nachmittag der
Flieger Cobianchi mit dem Kommandanten der in
Pisa liegenden Brigade , General ZHchaurand , als
Passagier einen Flug mit feinem Zweidecker unter¬
nahm , stürzte das Flugzeug aus etwa 100 Meter-
Höhe infolge eines Windstoßes plötzlich . ab . Der
General zog sich leichte Gesichtsverletzungen zu , Co-
bianch : brach das linke Bein.

st Hankau, 23 . Jan . Die Lage ist jetzt wieder
ruhiger geworden . Seeleute und Freiwillige sind
Tag und Nacht alarmbereit . Wie berichtet , sind 12
Chinesen getötet und 13 verwundet worden . Von den
Fremden ist niemand verletzt worden . Die Vertreter
aller fremden Nationen haben telegraphisch um Bei¬
stand ersucht . ^

st Kairo , 23 . Jan . Der Vorsitzende der egypti-
tischen Nationalpartei , Mohamed Ferid , wurde we¬
gen Veröffentlichung des Vorworts zu einem auf¬
rührerischen Gedicht zu 0 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Newyork , 22 . Jan . Wie manche andere , so
hat die Zahl der Opfer des Box -Sports in den Ver¬
einigten Staaten wenn man beim Preisboxen
überhaupt von einem Sport reden kann , im abge¬
laufenen Jahr Rekordhöhe erreicht : Sechzehn Tote
und eine Anzahl fürs Leben Verstümmelte . Das ist
um so bemerkenswerter , wenn man bedenkt , daß!
das Preisboxen mit wenigen Ausnahmen im ganzen
Lande gesetzlich verboten ist.

st Newyork , 23 . Jan . Aus Presidio in Texas
wird gemeldet , daß etwa 100 Mann mexika¬
nische R e gieru n gs trupp e n in einem zwei¬
tägigen Kampf mit den Revolutionären gesal -,
len sind . '

Vermischtes.
Z Guten Appetit ! Aus Paris wird gemeldet:

Der Maire einer kleinen Ortschaft in Hochsavoyen
verordnete folgendes : , ,Jn Erwägung , daß die Kar¬

toffeln in diesem Lande wie anderweitig ver¬
dorben sind , daß ; das Elend groß und die Kartof¬
felkrankheit ein großes Uebel ist, in Erwägung , daß
ich im allgemeinen Interesse meine Schweine die
ganze Woche damit fütterte und selbst davon aß >.um zu erfahren , ob der eine oder andere dadurch
geschädigt würde , in Erwägung , daß die Akademie
von Lyon es in der Zeitung sagt , die ich erhalte,
und daß auch der Maire von Chambery sich mit
verdorbenen Kartoffeln nährt , ohne krank davon zu
werden ; in Erwägung also , daß die verdorbenen Kar¬
toffeln nicht ungesund sind , ordnen wir allen Ein¬
wohnern , Kühen , Ochsen , Pferden und Schweinen
unserer Gemeinde an , verdorbene Kartoffeln zu es¬
sen , denn sie sind nicht schädlich .

"
8 Das Wettschwimmen der Stadträte . Man

schreibt aus Heidelberg : Bei einem heute hier ab¬
gehaltenen Schwimmfest wurde ein Jnterrnezzo,
nicht gewöhnlicher Art improvisiert . Als Vertreter
der Stadt waren drei Stadträte und außerdem
der Obmann des Stadtverordnetenkollegiums an¬
wesend . Der Obmann , der gerne seinen Sarkasmus
spielen läßt , äußerte im Laufe der Veranstaltung:
, ,Jch gäbe 100 Mark dafür , wenn ich einmal die
Stadträte um die Wette schwimmen sehen könnte .

"
Er hatte sich aber in der Unternehmungslust der
rüstigen Stadtväter getäuscht , denn sie nahmen ihn
sofort beim Wort , stürzten sich in die Fluten und
schwammen unter stürmischem Beifall eine Einlage
nummer , deren Preis nun einem guten Zweck zuslie-
ßen wird.

Die Comanches-Jndianer , die wegen ihrer kriegerischen
Tüchtigkeit und ihrer Ritterlichkeit bekannt find , haben sich
ihre körperliche Kraft und Rüstigkeit , die Schärfe der Sinne
und die geistige Elastizität am längsten und ungeschwächtesten
erhalten unter allen nordamerikanischen Eingeborenen, weil
sie sich , im Gegensätze zu den Apaches , Sioux und andern
Jndianerstämmen , der Einführung des Alkohols und anderer
Genußgifte der Kultur hartnäckig und standhaft widersetzten.
Dieses einfache Naturvolk gibt uns modernen Kulturmenschen
eine eindringliche Lehre . Es zeigt uns durch sein lebendiges
Beispiel , welchen gewaltigen Einfluß die Lebensweise auf
unsere Gesundheit und Leistungsfähigkeit hat . Die Mahnung,
eine naturgemäße und vernünftige Lebensweise zu führen,
alles Schädliche zu meiden und namentlich gesunde Getränke
zu genießen , ist heutzutage aktueller und zeitgemäßer den«
je, aber auch praktisch aussichtsreicher . Denn mir haben in
der Tat für Alkohol usw . durchaus gesunde und wohl¬
schmeckende Ersatzgetränke , wie z . B . den Kathreinerschen
Malzkaffee , der heute schon in allen Kulturländern der Erde
getrunken wird.

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 21 . Jan . Auf den heutigen Sch weine -

markt waren zugeführt 114 Stück Milchschweine , Erlös
pro Paar 25— 40 Mk. ; 60 Stück Läuferschweine , Erlös
pro Paar 50^- 100 Mk . Verkauf gut.

Konkurse.
Karl Wilhelm Storz , Kaufmann in Cannstatt . —

Josef Hyneck, Eisenwarenhandlung in Laupheim. — Robert
Priemet, Maurermeister in Höfen a . Enz . — Jakob Nill,
Maurer in Nehren. — Nachlaß des Georg Ulrich Stotz,
gew . Löwenwirts in Hirsau.

Verantwortlicher Redakteur- L. L auk, Altensteig.

Ebhausen.

Am nächste« Montag, den 30 Januar d. I ., nachm . 4 Uhr
wird aus dem Gemeindewald Hardt auf dem Rathaus im Snbmissionstveg verkauft -.

Los Langholz darunter Forchen
Nr. 1 II. III IV V VI I I! III IV V Vl

I
St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. St. St. St. St. St.

1— 60 4 13,00 34 52,17 14 13,80 — — 6 1,88 3 34 11 — — 6
Sägholz 1 2,32 1 0,85 — — — — — — — — — 1 — — — —

II
61 —120 10 27,74 33 49,43 15 13,83 2 1,40 — — — — 5 28 14 2 — —

III
121—180 8 18,42 37 55,09 13 12,80 1 0,86 1 0,20 7 35 10 1 — 1

IV
181—256 3 8,11 40 62,78 28 26,14 4 2,34 — — 1 0,23 2 36 27 4 — 1

Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt eingereicht werden.

Ebhausen , den 23 . Januar 1911.
Echnltheitzenqnst: Jusler.

' K . Forstamt MWafkumiler.

Am Samstag , den 4 . Februar
- vorm , s ' zio Uhr in Pfalzgrafeuweiler
! im Schwanen aus Staatswald Abt.
45 Obr . Buchmiß , 46 Obr . , 60
Untr . Birkwies, 77 Neugreut, 78
Hintr . Teichweg , 79 Hintr . Kohl¬
platte, 106 Erzgrubersteige , 108
Härdtle , 109 Brandigsteig, 118

! Baumberg , 119 Heidelbeermiß, 150
,! Reuttersteig.
j Rm . Buchen : 1 Spälter , 478
; Scheiter, 1017 Anbruch ; Nadel-
'! holz 51 Anbruch.
i Losverzeichniffe unentgeltlich vom
; Forstamt.
. . . . , .. .

! Gesucht wird zum baldigen
- Eintritt in besseren Gasthof ein
' tüchtiges

! AWdeSftrr
- das selbständig kochen kann und etwas
! Hausarbeit übernimmt.
« Bon wem ? — sagt die Exp . d . Bl-



« ltsnstoig. !

Verkauf eines Wohnhauses i
mit Schreinereieimichtung !

zmd von sonstigen Grundstücken
In der Konkurssache des Johannes Wein , Schreiners von

Altensteig bringe ich am

Samstag , de« SL . MtS
nachmittags 3 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung : z

Geb. No. 2 ! 6 3 sr ! 8 W . Wohnhaus mit S
Gchr«inerwerkstätL <« , Bretrer ^ .
schuppen und Hofraum am Frauei-- !
dächte.

'
„ „ 216 « 52 ym . Trockenschuppen mit Hof;

dasetosr, !
Parz . „ 104 27 W . Hofraum daselbst, ?

„ „ 103/1 .2 .3 49 ym . Gemüsegarten beim Haus,?
gemeinderätlicher Anschlag22 000 Mk. — ^

Als Znbehörstücke des Hauses werden mitverkauft:
1 Benzinmotor, 4 ?8 . , r Bandsäge , l Fräsmaschine,
1 Schletfapparat und 1 Hobelmaschine mit Bshcsupport. ^

Parz . No . 466 11 sr 73 W . Acker am i
Schloßberg . Anschlag260 Mk. - !

467 10 3k 38 ym. dto. daselbst230

Altsnstsig
Von größeren Sendungen

frisch siugetroffou:

ArchhckHdO « .

! -

«me holländ.
Vollheringe

Rogner 6 Pfg . Milchner 8 Pfg.
gemischt 6 Stück 35 Pfg.
sortierte pur Milchner 10 Pfg.
„ . . 6 Stück 55 Pfg.
Vt « Tonne gemischt 50 „ M . 3 .—

p . Milchn. 50 M . 3 . 50

Die hiesige Gemeinde bringt am
! DormsrStag , de« S. Febr. d. A ., nachmittags 1 Uhr
: auf dem Rathaus , das früher der Gg . Schaible Wtwe . gehörende
Airrnesei *, ein zweiftockigteS Wohnhaus, Scheuer
« Schopf, nebst e» . 6 Morgen Acker « Baumgarten
zum A. und letztenmal zum Verkauf

Liebhaber, . unbekannte mit Vermögenszeugnissen , sind eingeladen.

Schnlth . « . RatSfchreiber
G r o ß m a n n.

j ^ Bklllhikidkndk ! 4 -
Marke Eitzen in 4 Liter Dosen M . 2

„ Lehrmann, , „ „ M . 2 .SV
offen 3 Stück 2V Pfg.
MarkeWalkhoffin4Ltr.DosenM.2 .4«
offen 3 Slück 23 Pfg.

Oelsardiue»
erste Marken

in Dosen ä 35, 50, 60 , Mk . 1 .—

holl. Sardelle«
smMche Euer«
Wft Mllberger

Die größte Erleichterung bei Garantie vollständiger Zurückhaltung^
bietet mein seit18N4 sich glänzend bewährtes. Tag und Nacht trag¬
bares Bruchband HxtrLis q.vi.sNa ohne Feder . Eigenes Fabrikat.
Zahlreiche Zeugnisse ! Leib - und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummi¬
strümpfe . Bestellungen nach Muster werden angenommen in Nagold,
Freitag den 27 . Januar 1—5 Uhr Hotel z. Rühle.

MO. Suez. L. MM, SMMkt,
Pfalzgrafenweiler.

LeimehlWmeWiittecklk
billigst zu haben bei

„ 468 5 sr32ym . „ 120 „ — Marke Noris in 9 Pfd . Dosen M . 3 .50!
„ 469 4 sr05yM . „ „ 90 „ - »chie Kieler MO « !

423 6 sr69W . „ 100 „ — 1 Stück — 8 Pfg.
358 8 sr 21. W . Acker am

Hellesberg 300 „
! 3 „ - 20 Pfg.

6 „ - 40 Pfg.
bei

Januar 1911. I Shn « . Vitnstznnd Zn.

Snredn . Irrirs

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

K . Grundbuchamt Nagold.

GriMAKekßÄerW.
Im Konkurs über das Vermögen des

Christian Wag««r, Schuhmachers hier
bringt der Konkursverwalter Herr Bezirksnotar Popp dahier die vor¬
handene Liegenschaft bestehend in

2 a 6 qm Wohnhaus mit Scheuer, Stall und Hofraum an der
hintern Gaffe und mit

83 gm Gemüsegarten im Zwinger
im Gesamtanschlag von 9500 Mk.

sowie
1 tz» 53 L 69 qm Aecker und Wiesen im Anschlag von 3050 Mk.

m Sonstig, de« r». 3mmr Ml, mchm . z Uhr
auf dem hiesigen Rathaus

zum ersten Male zur öffentlichen Versteigerung.
In dem mit einem gewölbren Keller versehenen dreistöckigen Ge¬

bäude , das eine günstige Lage inmitten der Stadt hat, wurde ein ge¬
mischles Warengeschäft geführt, dasselbe eignet sich aber auch zu jedem
sonstigen Geschäfts- oder zu einem landwirtschaftlichen Betrieb.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 21 . Januar 1911.

VnsdbeS.

Pfalzgrafenweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während dem Kranksein und beim Hinscheiden
unseres lieben Gatten , Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

Friedrich Mackenhnt
Schreiuermeister

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte von nah und fern, sowie für die
Blumenspenden sagen herzlichen Dank

Hit trooemdeo Hinterbliedeseu.

668 .̂ U§eum8 kür-Völker- u. I-Lucier-
kur.öe ( l- incken-.̂ ULeum ) Ltuttßsrt.
Dskung gsrsnt. 3 . u . 4. fodr. 1811

6012 Qelckgewinne
-ff

1. ! ' LUpti?evvi!in
^

2 UsuptZewinne ^k.

109 Lewlnne ^'»k.

900 Oewimie

5000 Qewimie 1V1K.

5 Uose 14 K1K.
10l.ose28lV1k.

Porto u. l.i8te 30 piß. 2u kerieken
öurck slle VerkaukssteUen unckOenersicledil:
1. UniM Allligsst. ülzMulL« 8

Hemdmßmelle
Kaufmännische
Lehrftcke ossmPtz

Egenhausen.
in bekannt guter Dualität
empfiehlt in großer Auswahl

I . Ucllllnibach.
SimmerSfeld.

Es rvird das ganze Jahr

Aufs Frühjahr findet ein wohl¬
erzogener junger Mann mit guten
Schulkenntnissen unter günstigen Be¬
dingungen paffende Lehrstelle bei

C. W. LH RochsolM
Fritz Buhler jr., Altensteig.

von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornrente -Ravensburg.

Außerdem liefert zurVerarbeitung
die Fabrik Flachs u . -Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanselmann

Pfalzgrafenweii er.
feinstes Vorlauf

« « :

pr . K.F . 95 Pfg . von 5 tz ^ . an
i SO Pfg.
' Blechkannen hiezu vorrätig.

Friedr . Jnng.

Ret-Verl«
, empfiehlt die

)u j W . Rieker 'sche Bnchdruckerei.

Eine kleinere W0yNNKg
in der Paulusstraße 48 , mit
reichlichem Zubehör hat auf
1 . Februar zu vermieten

^ Hausverwalter W . Welker
Attensteig , Panlusstr . 62.

Suche für meinen Pflegesohn eine

Lehrstelle
bei tüchtigem Schneidermeister

Gsttfried Lu;, Hafner
Altensteig.

Altensteig.
Ein ordentliches

Mädchen
' wird aufs Frühjahr zu Kinderngesucht.

>j Von wem ? — sagt die Erp . ds . Bl.

< Von äon Zsstorn nootz nor-äkIiKsn
! D — ist Konto motzt oino
! LR eD lll ll ^ II wotzr 2N spüron.
^M vorllanko iotz
> Itzrom

vsIivikt -kaNenItuvksn W. II.
! Haustioron nnsotzäälivtz. Voss 0 . 50
? nnck 1,00 Ntz.

2n tzatzon in äür ^ .pottzotzo.

bleckten
ntssrnd « unÄ «roÄl« !- Sclmppe,weckt«

«ikropd. KI« « »», N»ut»us»ckI!>Lc »Ncc Xr

oklsns püiZs
Scinrckrven , S^ oxeiekvSre , Xderbcine , KS»
kinx « , »Itc Vokck« »ti»I stt »edr krctnäckix;
wer disker ver

K«i!
o NIno

k <Me

stsok

Ke »«cd cincn V«>»»»A
«» b»vLkrt«n
Tnlb«

von sckääl . VestanckteU . Dose ^ .1,15 U.2.S.
vanksckreiden x«den IsxÜck ein.

dlur eckt ln Orix1nsHLek«n§ weiO -ô nin -rot
l L es ., Vetn. " '» . p». Sckubert » Ls '

, Velndökla -Vrenö« »»
PLIsckunLen weise man rurück.

2u Kaden in 6en Xpotkeken.G

l

von

Frachtpreise.
Nagold, 21 . Januar 1911.

Neuer Dinkel
Weizen
Gerste
Haber
Roggen -Weizen

7 30

8 50
7 4o

7 36
11 60
8 —
7 SO
9 50

7 30

7 75
7 1»

Viktualieopreise.
1 PfdBu 'tei . 1 .20 Mk.
2 Eier . - . 16 - 18 Pfg.

»1
voppsl-« ü irooo was grosso»

»odraadoa -vamplor, öar

erslllisssig, Soiilst ». — Mssige
proiso . — Vorrügliobo Vorpkloguog.
— üdkakrioa « öoiioatiioli Samstags
»aok stawVork . — ! 4tägig llonnors-
tags «aok Sostoo.

äaskoakt daim Agoatoa
kAi . kiöksr , kkonstsig

il»rksstrosrs.

Gestorbene.
.Jgelsberg : Jak . Seid , Alt - Lorenzen¬

bauer, 80 I.
Calw : I . Hennefahrt, Tunnelwart

a . D . , 67 I.
Unterjettingen : Magdalene Schmid,

geb . Strohäcker, 57 I.
Stuttgart : Nikolaus Gaucher, K.

Garteninspektor, 65 I.
Stuttgart : Maria Witwer , geb . Barth,

Buchhändlers- Gattin , 65 I.
Stuttgart : Dr . v . Gußmann . Ernst,

Medizinakdirektvr a . D . , 69 I.
Stuttgart : Sofie Dietrich , geb . Moll,

Kaufmanns -Witwe.
Stuttgart : Marie v . Pflaum , geb. .

Emden, Kommerzienrats-Gattin.
: Ludwigsburg : Gottlob Herzog , Bau¬

rat a . D . , 90 I.
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